
Besprechungen

thropologıe (Der Mensch 1n seiner Freiheıt, Im folgenden geht CS das Gott-Welt-
Maınz und Religionsphilosophie (Die Verhältnis (Kap. und 74)) Auf der einen Seite
ede VO' Heiligen, München SOW1e se1n mu{fß Gott adıkal immanent gedacht werden.
Büchlein über das christliche Sprechen VO  e Gott Andererseits 1St ber seine Immanenz 1Ur mOÖßg-
(Reden Aaus Glauben, Frankfurt legt der lich aufgrund seiner ebenso radikalen Iran-
Autor den systematischen Entwurf seiner ph1- szendenz. Splett versuchte miıt Hıiılte der Ana-
losophischen Theologie VOTL,. Aus langjähriger logielehre dieses Verhältnis verdeutlichen.
Vorlesungstätigkeit über dieses Thema erwach- Dabej gewinnt die klassısche Begrifflichkeit
SCH, 1St das Buch 1 Autbau und Argumenta- durch die dialogische Difterenz-Identität
tionsstil Zut durchgearbeitet. Leıiıder kann 1mM Leben Auf der SCWONNCNECN Ebene führt
folgenden 1Ur eine gyrobe Skizze der Haupt- der Autor ine gründliche Auseinandersetzung
gedanken gvegeben werden (wo doch der Reız MIL1t dem Atheismus (Kap. 9) Er dıfterenziert
der Splettschen Bücher gerade 1n der Fülle der iıh 1n se1ine verschiedensten Erscheinungswei-
Detaıils lıegt) SCH (vom technisch-praktischen über den phi-

Der Autor beginnt MIt einer wissenschafts- losophischen bis Z subtilen, sıch theologisch
theoretischen Reflexion über das Verhältnis begründenden Atheismus) und beleuchtet ıhn
VO: Theologie und Philosophie (Kap 1 rıtisch Den Schlufß des uchs bıldert dıe Er-
Beide siınd 1n ihrer klaren Verschiedenheit doch Orterung des Theodizeeproblems (Kap 9);
füreinander offen, Ja 192 wesentliıch autfein- denn hier stellt sıch die Gottesirage noch e1n-
ander bezogen. Wenn Philosophie bestimmt mal miıt dem aufßersten Ernst. Der Durchgang
als „Reflexion autf Grunderfahrungen“ (15) durch die vers:  iedenen Lösungsversuche der
sıch VO  z} daher aut Ott beziehen kann, dann Geistesgeschichte aßt WAar ıhr Ungenügen CI-

1STt die Frage nach seiner Erfahrbarkeit gestellt kennen und gewährt kaum Aussıcht aut eıne
(Kap 2) Es zeıgt sıch aber, da{fß OttTt n1ıe di- konsistente posiıtıve Lösung. ber dennoch 1St
rekt objekthaft, sondern 1980858 transzendental die Antwort der christlichen Hoffnung einem
mıt-erfahren werden kann. Der Ort dieser radıkalen Pessimismus theoretisch überlegen,
Mit-Erfahrung 1ST die Erfahrung VO  3 1nnn un gegenüber einem verzweiıtelten Hero1smus
(Kap S Die Frage nach dem 1Inn wiıird damıiıt 1St S1e akzeptabler, weıl menschlicher.
ZU entscheidenden Ausgangspunkt. Zunächst Splett macht sıch seıine Aufgabe nıcht e1N-
wird die Dıalektik VO  - 1INnn herausgearbeitet, fach, W as die Lektüre nıcht gerade erleichtert.
wobei s1e siıch 1mM weıteren Fortgang als Dy- Wer ber iıhre ühe nıcht scheut, der wird für
namık aut einen unbedingten Sınngrund hın diesen tundierten Beıtrag einer philosophi-
enthüllt Diıeser Zugang ZU Absoluten wırd schen Theologie unNnserer Tage ankbar se1n.
1n einem ersten Schritt mI1t den begrifflichen cOhmidt SJ
Mitteln der thomistischen Iranszendental-
philosophie entwickelt (Kap 4), 1n eınem Wwe1- BÖCHER, ÖOtto Das Neue Testament und dıe
Lern Schritt ber VO  ] einem dialogischen An- dämonischen Mächte Stuttgart: Kath. Bibel-
SAatz her entfaltet, da die Erfahrung der Inter- werk 19772 (Stuttgarter Bibelstudien.
personalıtät als ihren ermöglıchenden Grund 58.) Kart. 5,60.
iıne absolute Freiheit fordert, 1n der s1e WUr- Dieses aut den ersten Blick faszınıerende
zelt und der S1e sıch verdankt. Doch auch der Büchlein über das dämoniuistische elt. des
tradıtionelle kosmologische Beweiıis kommt Neuen Testaments (Kurzfassung einer Wel-
seiınem echt (Kap. 5) Allerdings wiıird bändigen evangelischen Habilitationsschrift)
anthropologisch gewendet, iındem die Kontin- mu{fß krıtisch gelesen werden. Das 7weiftellos
genzcharaktere (Endlichkeit, Veränderlichkeit begrüßende Anliegen der r1gorosen Auf-
USW.) nıcht vorzüglıch 1n der Welt, sondern klärung und posıtıven Überwindung der Däa-
we1ıl diese immer Welt des Menschen 1St Dr1- monenfurcht wird doch autf weıte Strecken MI1tTt
mar 1mM Menschen aufgefunden und dort autf eiınem hohen Preıs ezahlt Das Verfahren 1St
iıhren Grund hıin befragt werden. eintach: dıe verheißungsvollen nsätze
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Paulus rate exorzistischer Askese: deneiner Umdeutung dämonischer Vorstellungen
und Rıten 1mMm Neuen Lestament nıcht Voraussetzungen der Vorstellungen VO  e} der

Jungfrauengeburt gehöre der widergöttlichecstark SCNUßS, die noch nıcht abgestoßenen enkratitischerReste gemeinantiker Volksfrömmigkeıt Charakter der Sexualıtät;
entschärten. Dıie Probleme sind N!  cht tiet SCc- Fleisch- und Weinverzicht werde noch
nug erfaßt, die Exegesen teilweıse schnell fer- freundliıch geduldet USW.,. Von mehrdimens10-
t1g und oberflächlich: die Gottessöhne 1in Gen naler Schriftauslegung scheint der Vertasser
6) 1—4 seijen lüsterne Dämonen; die wörtliche noch nıchts gyehört haben Man mu{ß deshalb
Deutung der Jungfräulichen 1n Oftb 14, 3—5 bedauern, da{ß se1ne Studie ıhrem wichtigen

Anliegen wohl kaum verecht wirdse1 geboten; Jesus habe Ablehnung des
Fastens immer noch autf die Ehe verzichtet; Steimmetz S}

Religiöse Erziehung

FRAAS, Hans- Jürgen: Religzöse Erziehung und zıiehungssituation. Beide Aspekte tragen
Sozialısatıon ım Kindesalter. Göttingen: Van- eıner großen Ausgewogenheıt auch 1n krit1i-
enhoeck Ruprecht 1973 Kart. 759 25,-. schen Fragen bei (etwa der emanzipatorischen

Zwel Gründe x1ibt CS, die eine Revision der Erziehung, des Kindergottesdienstes, der Auf-
üiberkommenen relıg1ösen Erziehung erZw1n- gabe der Kirche 1n der Schule), wobei höch-

anzumerken 1St; da{fß der Begrift einer
SCIH Die eıt des Umbruchs ın Kirche und
Gesellschaft und der damıt gegebene Übergang relig1ösen „Konditionierung” (90) fragwürdig

ist, da{fß 1n der „Wertfrage“ leider NUreiner Volkskirche in eıne Gemeindekirche.
Die Ergebnisse der modernen Humanwıs- ein soziologischer Begriff des „Werts” geboten

wird. Werte sind ber ebenso Tatsachen dersenschatten Ww1e Soziologıie, Tiefenpsychologie,
Sozialisationsforschung, die Herkunft und Psychologie wıe der philosophischen Anthro-
Wandel menschlicher Verhaltensweıisen tiefer, pologie. Vielleicht ware auch be1i der Frage
als es bisher möglıch Wal, erforschen. Beide der strukturellen urzeln der Religiosität

(90 mehr die Bedeutung des Vater-Gründe respektiert Fraas, Protessor für
V  388 Religionspädagogik der Universität bıldes betonen, als dieser Stelle

schieht (auf den Seıiten 180—184 holt Fraas1n Augsburg, wenn den Entwurf einer
modernen christlichen Erziehungslehre bietet. dıes nach, VOIL allem 1n Berufung aut
In fünf Kapiteln klärt jene Probleme, die ung Fuür den katholischen Leser 1St e1r-

MIt eıner Revısıon der relig1ösen Erziehung freulich, welche posıtive Seiten Fraas einer
katholischen Symbolfreude (136) der Sakra-gegeben S1Nd. Nach grundsätzlichen, teilweise

recht abstrakten Ausführungen über die „Ziel- mentenerziehung Ja der recht prakti-
vorstellungen der relig1ösen Erziehung“ und zierten katholischen Heiligenverehrung
„Religiosität als theologisches Problem“ kommt abgewıinnen kann Damıt wird einıgen katho-

praxisorientierten Kapiteln: „Dıie struk- lischen „Bilderstürmern” 1 Erziehungssektor
manches unbequeme Wort gesagt. Wiıchtig 1Stturellen urzeln der Religiosiıtät“”, „Religio-

s1tÄät und Enkulturation“, „Religiöse Erziehung VOILr allem, da{fß Fraas die folgende Wechsel-
wirkung heraushebt: SAat alle Erziehung eine1n der pluralistischen Gesellschaft“.

Fraas greift 1n seinen Ausführungen immer relig1öse Dimensı1on, dient auch die recht
verstandene relig1öse Erziehung 1mM ENSCTICHauf die Ergebnisse der Psychologie

zurück, ohne deshalb unkritis jede ihrer Aus- 1nnn immer zugleich den allgemeınen Erzie-

hungsaufgaben (Sozialerziehung, Sprach-übernehmen. Er prüft s1e einmal
Rückbezug ZUr Theologıe, milßt s1e iıhrer erziehung, Kreativitätssteigerung, kognitive

Förderung“ Eıne Feststellung, die sichKonkretion 1in einer (pastoral bestimmten) Er-
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